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Ratibor den 22. April 1835. 


Subhaſtations- Anzeige. 


Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft iſt zur Fortſetzung der Subhaſtati⸗ 
on des im Toſter Kreiſe belegenen auf 33694 rtlr. 23 ſgr. 4 pf. abgeſchätzten Rit⸗ 
terguts Pniow, für welches in termino den 13. December 1834 nur 28270 rtlr. 
geboten worden ein Termin auf den 25. Juny 1835. Vormittags um 10 Uhr in 
unſerm hieſigen Geſchäfts⸗Gebäude vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor Burow 
anberaumt worden. Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein, und die beſondern Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerer Concurs-Regiſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor den 3. März 1835. . 


Königliches Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll das entbehrlich werdende, bisherige Forſt⸗Inſpektor⸗Etabliſſement in der 
Stadt Rybnik, beſtehend aus einem maſſiven mit Flachwerk gedecktem Hauſe, und 
den dazu gehörigen Wirthſchafts⸗ Gebäuden, ſo wie dem Obſt⸗ und Gemüſe-Garten 
von 1 Moͤrg. 86 [IR. und einem Ackerſtück von 135 IIR. welches nach den davon 
aufgenommenen Taxen zu einem Werthe von überhaupt 8267 Alt. 8 ſgr. 3 pf. ges 
würdigt iſt, verkauft werden. : 

Es ſteht hierzu vor dem Regierungs- und Forſt⸗Rath Maron ein Lizitations⸗ 
Termin am 7. Mai 1835 in Rybnik in dem Etabliſſement an, welcher um 10 Uhr 
Morgens beginnt, und um 6 Uhr Abends geſchloßen wird. Kaufliebhaber werden da⸗ 
u mit dem Bemerken eingeladen, daß die Uebergabe des Grundſtücks bei annehmli- 
zen Geboten am 1. July d. J. erfolgen kann, und von dem Meiſtgebot, ein Vier⸗ 
tel am Lizitationstage, 3 bei der Bekanntmachung des Zuſchlages, und die zweite 
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Hälfte bei der Uebergabe, ſpäteſtens aber nach Jahresfriſt bezahlt, und bis dahin ver⸗ 
zinßt werden muß, wie dies die im Termin vorgelegt werdenden Verkaufsbedingun⸗ 


gen näher beſtimmen werden. 


Sollten in dem obigen Termin keine annehmbaren Gebote zum Verkauf erfol⸗ 
gen, fo wird in demſelben zugleich die Verpachtung dieſes Etabliſſements auf 1 Jahr 


ausgeboten werden. 
Oppeln den 3. April 1835. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Toͤne aus der Nacht, 


von Julius Seeliger. 
5. Der Saͤnger und der Mai. 


Die duftigen Locken umkraͤnzet mit Roſen 
Begruͤßet die Erde mit himmliſchem Gruß 
Der liebliche Mai, und die Zephyre koſen 
Und Füßen den Thau von des Goͤttlichen Fuß. 
Es zittert die Erde vor ſeeliger Wonne, 
Daß bald dem Geliebten ſie wieder vereint, 
Und daß ſie gefalle dem Lieblichen Freund, 
Lacht ſchoͤner hernieder die Koͤniginn Sonne. 


Und laͤchelnd aus blauer, aͤtheriſcher Ferne 
Wie Augen der Liebe, ſo freundlich und mild 
Schaun nieder die goldnen, verſchwiegenen 

Sterne, 
Wenn zuͤchtig die Braut ſich des Abends 
verhuͤllt; 
Die Blürhen und Blumen fo innig es fühlen 
Das Sehnen der Erde, ſie theilen es auch: 
So wird dies Gefuͤhl zum balſamiſchen Hauch 
Die gluͤhende Braut zu erquicken, zu Fühlen, 


Nur Einer geht mit blutenden Herzen 
Still weinend, weinend durch die Luſt 


Sein Ohr iſt taub den fröhlichen Scher 
zen, 
Kein Fruͤhling lacht in ſeiner Bruſt. 
Der Mai, der Allen lichte Looſe 
Gebracht, und Alle hat begluͤckt, 
Er hat des Saͤngers einz'ge Roſe, 
Die einz'ge Roſe abgepfluͤckt. 
Es wollt' dem Mai zur braͤutlichen Gabe 
Das Lieblichſte die Erde weih'n, 
Da war das Schoͤnſte all ihrer Habe 
Des Saͤngers liebes Roͤſelein! 
Sie war fo gut! der Charitinnen 
Erwaͤhltes, theures Lieblingskind, 
Drum durft' der Saͤnger ſie gewinnen, 
Dem hold die Uraniden ſind. 
„Kein Nord hat Röslein mir gebrochen 
— So tönt des Sängers Jammerlaut —. 
„Es hat die Erde ſie verſprochen, 
„Der Mal brach fie für feine Braut! 
„Und neidiſch grub er unter Bluͤthen 
„Die liebe Roſenleiche ein, 
Der Sänger kann ihr Grab nur huͤt hen 
„Kann immer bei der Roſe ſeyn. 
„Das iſt des Saͤngers ſteter Schmerz, 
„Nur — bei der Roſe iſt fein Herz!“ — 
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Theater-Nachricht. 
Künftigen Freitag den 24. April 
wird zum Vortheil der Unterzeichneten im 
hieſigen Theater aufgeführt: 


A ſchenbroͤdel, 
große romantiſche Oper in 3 Akten, 
mit Muſik von Iſouard; 
wozu hiermit die gehorſamſte Einladung 
geſchieht von 
Au guſt und Amalie Fiſcher 
Mitglieder der hieſigen Bühne. 


Für Muſikfreunde. 


Herr Ober = Organiſt Köhler aus 
Breslau, gleich ausgezeichnet als Orgel- 
fpieler, und als Claviervirtuoſe, der Com⸗ 
poniſt gediegner Kirchenmuſiken und me⸗ 
lodiereicher Clavierſachen, wird nächſten 
Freitag, den 24. d. M., unterſtützt von 
dem braven Celliſten, Herrn Kantor Kahl 
aus Breslau, und einigen beliebten Sans 
ern eben daher, im Reſſourcenſaale des 
uſtizcommiſſarius Weidemannſchen 
Hauſes eine muſikaliſche Abendunterhal⸗ 
tung veranſtalten. Die Wahl der Mus 
ſikſtücke verſpricht unſerem kunſtliebenden 
Publicum einen ſeltenen und ſchönen Ge— 
nuß. 


Geschäftsführer, Handlungs- 
Disponenten, Buchhalter, Reisende 
und Commis in allen Fächern kön- 
nen fortwährend wie bekanntlich 
immer am vortheilhaftesten und 
schnellsten placirt werden durch 


J. E. L. Grunenthal 


in Berlin Zımmerstrasse' Nr A. 


„Zum nothwendigen Verkauf der 3 
Meile von Ratibor an der Landſtraße 
nach Leobſchütz auf einer anmuthigen 

öhe sub Nr. 1 zu Wilhelmsdorf be⸗ 
genen auf 3698 rtlr. 10 gr. tarirten 
Wwangsfreien Schank und Gaſtwirthſchaft 


maſſiv im ſchönen Styl gebaut, nebſt da⸗ 
zu gehörigen, mit edlen Obſteaumen ber 
ſetzten Luſtgarten und 7 preuß. Morgen 
gun Acker, ſteht Termin auf den 15. 
Juli c. in loco Pawlau an. Der 
neueſte Hypotheken⸗Schein kann in unſe⸗ 
rer Regiſtratur während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 


Pawlau den 8. April 1835, 
Das Gerichts-Amt Pawlau und Wil⸗ 


helmsdorf. 


Eine hieſige Familie wünſcht einen 
oder zwei Gymnaſiaſten in Penſion auf⸗ 
zunehmen, unter der Verſicherung der 
Wachſamkeit hinſichtlich der ſittlichen Bil⸗ 
bung, Die Redaction weiſt die Familie 
nach. 


Ratibor den 17. April 1835. 


Eine Wohnung nebſt Zubehör für 
einen ledigen Herrn iſt zu vermiethen bei 


B. Lachmann. 
Braugaſſe. 


Ratibor den 14. April 1835. 


Dienſtgeſuch. 

Ein Wirthſchaftsbeamte welcher ſeit 
15 Jahren in einem und demſelben Po- 
ſten ſich befunden und nur eingetretener 
neuer Verhältniſſe feines Brodherrns wer 
gen, jetzt ſeine Stelle verlaſſen muß, 
wünſcht von Johanny oder auch ſchon 
von jetzt an, einen anderweitigen Poſten 
zu erhalten. Mit dem beſten Dienſtzeug⸗ 
niſſe verſehen, hofft derſelbe in jedem 
Dienſtverhältniſſe ſich die Zufriedenheit 
ſeines neuen Brodherrn zu erwerben. Die 
Redaktion des Oberſchl. Anzeigers 
weiſt denſelben nach. 


Ratibor den 14. April 1835. 


— 
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Anzeige. 

Ein Mädchen von geſetzten Jahren, 
aller feinen weiblichen Arbeiten, vorzüge 
lich in Zurichtung feiner Wäſche, wohl 
dig, welche in mehreren großen Häuſern 
bereits beſchäftigt geweſen, von guten Eltern, 
und ſtillem ſittlichen Betragen, — wünſcht 
in eine annehmbare Condition bei einer 

uten Familie auf dem Lande oder in der 

tadt, zu treten. — Auf portofreie An⸗ 
fragen, ertheilt eine nähere Nachweiſung 
derſelben , 

die Redaction des Oberſchlſ. Anzeigers. 


Ratibor am 12. April 1835. 


= 


Ein unverheuratheter Gärtner wel⸗ 
cher zugleich der Orangerie und der Trei⸗ 
berei vollkommen vorſtehen kann, wünſcht 
entweder jetzt oder auch von Johanni d. 
J. ab einen Dienſt zu bekommen. Ders 
ſelbe ift mit guten Zeugniſſen verſehen 
und kann ſich über ſeine Kenntniſſe ge⸗ 
hörig ausweiſen. In der Hoffnung eine 
baldige Anſtellung zu finden, wird derſel⸗ 
be ſich beſtreben die Zufrie denheit ſeines 
neuen Brodherrn durch den beſten Fleiß 
zu erwerben. j 

Die Redaction des Oberſchl. Anzei⸗ 
gers weiſt denſelben nach. 


Die zu Gardawitz Pleßner Kreiſes 
gehörige, bei Woſchezitz gelegene Brand⸗ 
weinbrennerei und das Brau = Urbar an 
der Straße von Gleiwitz nach Pleß 
und von Sohrau nach Nicolay und 
Berun iſt von Johanni dieſes Jahres 
an, anderweitig zu verpachten. Pachtlu⸗ 
ſtige wollen ſich perſönlich an das Domi⸗ 


nium Gardawitz wenden, und wird nur 


noch bemerkt, daß die Brennerei mit vor⸗ 
üglich lebenden Waſſer verſehen und der 
daisſcank durch das vorhandene Kirchſpiel 
nicht unbedeutend iſt. 1 

Gardawitz den 12. April 1835. 


v. Witowsky. 


Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publico gebe ich 
mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mich hierorts etablirt habe, und 
empfehle ſowohl mein Lager von aller⸗ 
hand ertigen Kürſchner-Waaren, als auch 
mein Anerbieten zur Anfertigung jedes 
Artikels welcher in mein Fach ſchlägt, nach 
den beliebigſten Aufträgen, wobei ich die 
billigſten Preiſe und das reellſte Verfah⸗ 
ren verſpreche. Ich bitte um geneigte 
Berückſichtigung dieſer gehorſamſten Ems 
pfehlung 

Ratibor den 13. April 1835. 


Carl. Kleiner, 
Kürfchner = Meifter 
auf der Odergaſſe No. 130 
beim Leinweber-Meiſter Herrn 
Abrahamczik. 


Bei dem am 12. huj. hier ſtattge⸗ 
habten unglücklichen Brande iſt ein Vor⸗ 
ſtehhund abhanden gekommen. Derſelbe 
führt den Namen Nimrod, zeichnet ſich 
durch ſeine Größe aus, iſt weiß mit brau⸗ 
nem Behang und braunem Fleck an der 
Schwanzwurzel. Wer mir den Hund 
wieder verſchafft, erhält eine angemeſſene 
Belehnung. 5 


Schonowitz den 14. April 1835. 


v. Selchow. 
Dienſt-Geſuch. 

Ein wohlgewachſenes Mädchen, wel⸗ 
che Waiſe und 18 Jahre alt iſt, auf dem 
Lande bei der Wirthſchaft erzogen, auch 
der nöthigen weiblichen Arbeiten kundig, 
wünſcht ein Unterkommen bei einer guten 
Familie auf dem Lande, oder in der Stadt, 
und kann ein ſolches Dienſtverhaltniß taͤg⸗ 
lich antreten. 

Auskunft ertheilt f 


die Redaction des Oberſchlſ. Anzeigers 


— ER 
—— ” 


